
Melolontha melolontha

Blatthornkäfer / 
Scarabaeidae

Feld-Maikäfer

Nach Beendigung der Metamorphose gräbt sich der Mai-
käfer, seinem Namen entsprechend, in den Monaten April 
und Mai aus dem Erdboden, fl iegt hauptsächlich im Mai 
und Juni und ernährt sich überwiegend von den Blättern 
von Laubbäumen. Bei der Eiablage werden 10 bis 100 Eier 
in eher feuchte Humusböden eingebracht. Die Käfer leben 
als Imago noch etwa 4 bis 7 Wochen. Das Männchen stirbt 
nach der Begattung, das Weibchen nach der Eiablage. 
Nach vier bis sechs Wochen schlüpfen die Engerlinge.

Maikäfer haben eine Zykluszeit von drei bis fünf, meist vier 
Jahren. Das heißt, die frischgeschlüpften Engerlinge benö-
tigen vier Jahre, bis sie eine vollständige Metamorphose 
zum geschlechtsreifen Tier durchgemacht haben. Diese 
Zyklen sind regional synchronisiert. Bei einem vierjährigen 
Zyklus etwa folgt auf drei Jahre mit niedrigem Aufkommen 
ein Jahr mit deutlich mehr Käfern (Maikäferjahr). Diesem 
Zyklus ist ein über 30- bis 45-jähriger Rhythmus überlagert. 
Die Gründe hierfür sind nicht im Detail bekannt. Es wird 
jedoch vermutet, dass Krankheiten und Parasiten, die 
speziell Maikäfer befallen, sich in zusammenhängenden 
Beständen ungehindert epidemisch ausbreiten können. 
Erst wenn der Befall die Käfer stark dezimiert hat, haben 
die verbleibenden Käfer eine höhere Chance, gesund zu 
bleiben. Auf diese Weise entstehen die längeren Zyklen, 
an deren Ende eine der berüchtigten Maikäferplagen 
steht. Bei einer Maikäferplage im Jahre 1911 wurden auf 
einer Fläche von etwa 1800 Hektar rund 22 Millionen Käfer 
gesammelt.

Reinhard Mey beschreibt in dem bekannten Lied Es gibt 
keine Maikäfer mehr (Album: Wie vor Jahr und Tag, 1974) 
die Folgen der massiven Bekämpfung der Maikäfer mit 
dem inzwischen verbotenen Insektizid DDT zwischen An-
fang der 1950er Jahre und etwa 1972. Allerdings ist auch 
in Gebieten, in denen der Maikäfer nicht aktiv bekämpft 
wurde, seine Population stark zurückgegangen. In den 
letzten Jahren werden wieder aus Teilen Mitteleuropas 
größere Bestände gemeldet. Zur Bekämpfung von Maikä-
fern wurden im Mai 2010 in der südhessischen Kommune 
Pfungstadt trotz massiver Proteste von Naturschutzver-
bänden erstmals seit 55 Jahren in Hessen wieder mehrere 
Hundert Hektar Wald mit einem Insektizid gegen Maikäfer 
behandelt.

Noch bis Mitte des 20. Jahrhunderts wurden Maikäfer nicht 
nur als Hühnerfutter genutzt, sondern fanden auch in der 
Küche Verwendung. In Frankreich und Teilen Deutschlands 
wurden sie geröstet und zu Maikäfersuppe verarbeitet. In 
Konditoreien waren sie verzuckert oder kandiert als Nach-
tisch zu haben.

http://de.wikipedia.org/wiki/Maikäfer

LEBENSWEISE

WISSENSWERTES

WEITERE INFOS

©  E. Mevius (Wikimedia Commons)

©  Przykuta (Wikimedia Commons)



ZOBODAT - www.zobodat.at
Zoologisch-Botanische Datenbank/Zoological-Botanical Database

Digitale Literatur/Digital Literature

Zeitschrift/Journal: Steckbriefe von Tieren und Pflanzen aus dem Ökopark

Jahr/Year: 2000-2020

Band/Volume: 126

Autor(en)/Author(s):

Artikel/Article: Feld-Maikäfer Melolontha melolontha 1

https://www.zobodat.at/publikation_series.php?id=21477
https://www.zobodat.at/publikation_volumes.php?id=68192
https://www.zobodat.at/publikation_articles.php?id=491816

